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Verhältnis . — Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 bei mehrmaliger je 6

14. ttagold , Mittwoch den 86. Januar 1898.
Amtliches.

Den Feuerivehrkomman- anten des Bezirks
werden in den nächsten Tagen von der Amtspflege die sür
die Versendung der Württbg . Feuerwehrzeitung erforderlichen
Amschlagebögen nebst Freimarken zugehen , da die Zusendung
der Feuerwehrzeitung auf Kosten der Zentralkasse zur För¬
derung des Feuerlöschwesens auch künftighin wie bisher erfolgen
wird.

Die Umschlagbögen und Freimarken sind sorgfältig zu
-verwahren und bei einem eventuellen Wechsel dem Nachfolger
zu übergeben.

Nagold , den 25 . Januar 1898.
K . Oberamt . Ritter.

Die Ortsvorfteher
werden an umgehende Vorlage der Subskriptionsliste für
das Hof - und Staatshandbuch pro 1898 erinnert.

Nagold , den 25 . Januar 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Gestorben:  Major von Bünau , Beziiksoffizier , Cannstatt.
In Amerika : Jakob Werner  aus Bondorf , OA . Herrenberg , in
Oskaloofa , 56 Jahre alt.

Die Handwerkskammern und die Gewerbe-
Vereine.

Durch die Handwerkskammern,  welche nach dem
Gesetz vom 26 . Juli 1897 einzurichten sind , hat das Hand¬
werk die Vertretung bekommen , welche dasselbe seit Jahr¬
zehnten erstrebt hat.

Die Mitglieder der Handwerkskammern werden gewählt:
H 103 a des Gesetzes 1) von den Handwerkerinnungen , 2)
von den Gewerbevereinen  und sonstigen Vereinigungen,
welche die Förderung der gewerblichen Interessen des Hand¬
werks verfolgen und mindestens zur Halste aus Handwerkern
bestehen.

Wer also Einfluß auf die Handwerkskammern haben
und wahlberechtigt für dieselben sein will , der muß einer
wahlberechtigten Vereinigung angehören . Als solche gilt für
alle diejenigen , welche den Zwangsinnungen und ähnlichen
Verbänden abhold sind „der Gewerbeverein ", da die¬
jenige Korporation am meisten Vertreter in die Handwerks¬
kammer wählen darf , welche am meisten Mitglieder zählt,
so sind sie in Württemberg die mächtigsteWählergruppe
und es empfiehlt sich für alle Handwerker (ob in der Stadt
oder auf dem Lande ) , welche noch nicht korporiert sind,
d. h. welche noch keinem wahlberechtigten Verein angehören
und welche nicht wollen , daß das Handwerk in seiner mit
weittragenden Rechten vertretenen Kammer einseitig ver¬
treten sei , daß sie sich in den Nächstliegenden „Gewerbe¬
verein " aufnehmen lassen.

Was sagt der Vertreter der Regierung , Herr Ober-
regierungsrat Mosthaf , über daS neue Handwerksgesetz?

Er sagt beim Verbandstag der württembergischen Ge¬
werbevereine in Tübingen  am 3 . Oktober 1897 wörtlich:
Dos Gesetz ist in Kraft , es hat dem Gewerbeftand eine

neue Organisation gegeben und es handelt sich jetzt dabei,
diese neue Organisation so fruchtbringend wie möglich zu
gestalten , damit aus ihr wirklich ein Quell neuen Lebens
und Segens für das Handwerk entspringe . Dies ist möglich.
Und den Gewerbevereinen , die jetzt zum großen Teil
auf eine halbhundertjährige Geschichte zurückblicken , ist es
Vorbehalten , eine bedeutsame Rolle zu übernehmen.

Zum erstenmal in einem staatlichen Gesetz sind den Ge-
Werbevereinen Funktionen auf dem Gebiet des Gewerbe¬
rechts überwiesen worden.

Sie wurden und zwar ohne Arnderung ihres freien
Charakters , vielmehr in voller Anerkennung des letzteren,
als der lokale , den Innungen gleichberechtigte Unterbau für
die Handwerkskammer anerkannt . Sie werden nicht bloß
die Wahlen zu den Kammern vorzunehmen , sondern in steter
Wechselwirkung diese Kammern mit ihrem Geist , dem Streben
nach Förderung des Handwerks durch Erhöhung seiner
Leistungsfähigkeit zu erfüllen und zu verhüten haben , daß
diese Kammern zum Herd einer politischen Agitation um
allgemeine Zwangs -Organisation und Befähigungsnachweis
werden.

So sind die Gewerbevereine durch das neue Gesetz vor
neue und große Aufgaben gestellt ; von der Art , wir sie
diese Aufgaben lösen werden , wird eS mit abhängen , ob
sich die bisherige Richtung unserer Gewerbegesetzgebung , die
in diesem Jahr den schwersten Ansturm noch unerschüttert
bestanden hat , auch gegen künftig « Angriffe wird behaupten
können.

Noch ungefähr 90000 Handwerker sind in Württemberg
nicht korporiert und deshalb nicht wahlberechtigt.

Wer also sein Recht ausüben und dafür sorgen will,
daß die richtigen Männer in die Handelskammer kommen,
der lasse sich in den „Gewerbeverein " aufnehmen , der
keine einseitigen , sondern allgemeine Interessen vertritt.

Drntscher Reichstag.
Berlin,  19 . Jan . Der Reichstag beriet am Mittwoch

den Centrumsantrag betr . Aenderung des Strafgesetzbuchs
(lex Höings ) , dessen Erörterung am vorigen Schwerinstag
nicht zu Ende geführt worden war , weiter . Abg . Hoeffel
(freikons .) bat die Regierung dringend um Annahme des
Entwurfs , von dem die Heilung eines wahren Krebsschadens
im Volke zu erwarten sei . Sächsischer Geh .-Rat Dr . Fischer
wies einen Vorwurf Bebels zurück, daß bei dem Kegler-
bundesfeste in Dresden unsittliche Exzesse verübt und von
den Behörden geduldet worden seien . Abg . Beckh (fr . Vg .)
billigt die Tendenz des Entwurfes , erwartet aber von dessen
Bestimmungen keine wesentliche Einschränkung der obwalten¬
den Mißstände . Abg . v . Sslisch (kons .) und besonders
Antisemit Jskraut treten aufs entschiedenste sür den Ent¬
wurf ein , letzterer bezeichnet den Widerstand der Regierung
gegen den Antrag als ganz unbegreiflich . Abg . Jskraut
beleuchtet in drastischer Weise die Unsiltlichkeit der gegen¬
wärtigen Zeit und empfiehlt den Entwurf dringend zur
Annahme . Auch Roeren (Centr .) bittet um Annahme , in¬
dem er besonders die Zß verteidigt , welche Schamlosigkeiten

in der Kunst und Lttteratur rc. verhüten sollen . Werter
sprechen noch die Abg . Schall (kons.), Zimmermann ( Antis .),
Bebel (Soz .) . Nach kürzerer weiterer Debatte wird die
Vorlage an eine besondere Kommission von 14 Mitgliedern
verwiesen . Donnerstag 2 Uhr : Etat des Reichsamts des
Innern.

Berlin,  20 . Jan . Der Reichstag beschäftigte sich auch
heute in Weiterberatung des Etats des Reichssmts des
Innern mit dem bekannten Rundschreiben . Frhr . v . Stumm
(Rp .) begrüßt das Rundschreiben . Der erhöhte Arbeiterschutz
müsse den erhöhten Schutz der nichtstreikenden Arbeiter gegen
den Terrorismus der Streikenden zur Folge haben . Die
organisierten Arbeiter stellen weit höhere Forderungen als
die unorganisierten . Die evang . Arbeitervereine nähern
sich den sozialdemokratischen immer mehr . Fischer (Soz .) :
Frhr . v . Stumm sei der eigentliche Leiter des neuen sozial¬
politischen Kursus . Von einer Gleichberechtigung von Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern , wie sie die Erlasse von 1890
konstatieren , sei keine Rede mehr . Es sei auf die Vernicht¬
ung des Koalitionsrechtes der Arbeiter abgesehen . Später
werde es ans Wahlrecht gehen . Die Gerichtsurteile in
angeblichen Fällen von Arbeiterterrorismus seien nicht immer
beweiskräftig , die Ausübung der Justiz sei vielfach ein Skandal.
Präsident Frhr . v . Buol ruft den Redner wegen der letzten
Aeußerung zur Ordnung . Staatssekretär Graf Posadow rky:
Ich werde außer dem Rundschreiben auch noch eine Statistik
der Streiks aufstellen lassen und eine Statistik bei Gewalt-
thätigkeiten von den Streiks . Bei dem Streik in Torgelow
in Pommern ist ein Arbeiter , wie der amtliche Bericht er-
giebt , von den durch Berliner Agitatoren aufgeregten Ar-
beitern erschlagen worden . Die Sozialdemokratie arbeitet
auf eine kollektivistische Produktion und die Republik hin.
Sie wird aber in Deutschland , wo der monarchische Sinn
stark entwickelt wird , ihr Ziel nicht erreichen , wenn das
Bürgertum vereint mit den religiösen Mächten , die eine
versöhnende , heilende Wirkung im wirtschaftlichen Kampfe
ausüben , fest zusammensteht . (Lebhafter Beifall .) Nächste
Sitzung morgen.

Tages - MeuigKeiLen.
Deutsches Reich.

Nagold,  24 . Jan . (Einges .) Gestern Nachmittag fand im
Gasth . z. „Löwen " die Ausschuß -Sitzung des Handwerker-
Landes -Verbands statt . Vorstand Hespeler  begrüßte die
zahlreiche Versammlung im Namen der Ortsgruppe Nagold
und Stadtpsleger Lenz  als Stellvertreter des Stadtvorstands
die auswärtigen Gäste im Namen der Stadtgemeinde ; er
wünschte den Bestrebungen des Handwerkerstandes denjenigen
Erfolg , der diesem Stand gebühre , und drückte noch den
Wunsch aus , es möchten sich die zur Versammlung hieher
gekommenen Fremden hier recht gut amüsieren und günstigen
Eindruck von hier mit nach Hause nehmen . Vorstand F.
Ruß aus Stuttgart legte nun in längerer Rede dar , daß
es an den Handwrrksm istern sei sich zusammenzulhun , selbst
zu handeln und zu denken um , sobald die K . Regierung
mit einem Statue komme , — vielleicht im Frühjahr 1898 —

Noch etwas über Kiao-tschau.
Dem Berichte eines Mitarbeiters des „Ostasiatischen

Lloyd, " der Kiao -tschau nach der Besetzung durch die Deutschen
besucht hat . entnehmen wir folgendes : Der Landschaft fehlt
es vollständig an Wald , doch ist der Boden fleißig bestellt.
Die Kiao -tschaubucht bildet eine riesige Wasserfläche , indessen
können größere Dschunken sie wegen der Versandung nur
bis zu einem Punkte befahren , der von der Stadt Kiau -tschau 16
Seemeilen entfernt ist . Bei dem Dorfe Tsingtau hat die
chinesische Regierung eine stattliche Landungsbrücke erbauen
lassen , doch ist sie noch nicht vollendet . Ueber Felsenklippen
ist die Brücke etwa 180 Meter aus Mauerwerk aufgeführt.
Die Fortsetzung besteht aus eisernen Pfeilern , die in den
sandigen Meerboden eingeschraubt sind und eine leichte Eisen¬
konstruktion tragen , die mit Holzbohlen abgedeckt ist . Ob¬
gleich die chinesischen Arbeitgeber in Folge der Besetzung
der Stellung durch deutsche Marinestreilkräfte das Feld ge¬
räumt haben , wird munter an der Vollendung der Brücke
fortgearbeitet . Nur der Oberleiter des Baues ist weggelaufen.
Die Löhne der Arbeitsleute bezahlt die deutsche Verwaltung
weiter . Längs des fertigen Teiles der Brücke kann man
leicht landen , und auf ihr gelangt man in wenigen Minuten
zu dem dicht am Ufer liegenden Brückenlager . Ein vier¬
eckiger, nach chinesischer Art von 3 — 4 Meter hohen Lehm¬
wällen eingefaßter Platz , auf dem allerlei einstöckige Gebäude
aufgeführt find , die Kasernen - und Niederlagezwecken dienen
sollen . Augenblicklich werden dort Vorräte für die deutsche
Besatzung aufgespeichert . Vom Brückenlager gelangt man

aus einem breiten , offenbar von der chinesischen Militärver¬
waltung angelegten Wege in etwa 5 Minuten zu dem Dorfe
Tsingtau . In der Nähe befindet sich rin Tempel , wo ein
90jähriger und ein 65jähriger Priester Hausen . Dann folgt
eine breite , gepflasterte Straße , auf der reges Marktleben
herrscht , denn die Bewohner sind samt ihren Frauen und
Kindern wieder zurückgekehrt . Nach Tsingtau kommen aber
auch die Landleute der weiteren Umgebung zum Markte,
um Birnen , süße Kartoffeln , Kohl , Wurzeln , Grünzeug,
Hühner , Eier , Fische und eine kleine Sorte Hasen zu ver¬
kaufen . Die Bevölkerung macht einen freundlichen Eindruck,
denn sie hat einen guten Tausch gemacht , da das Geld
reichlicher fließt und jeder Abzug , sowie ungerechter Druck
unterbleiben . An das Dorf lehnt sich das große Damen
(Amtsgebäude ) des chinesischen Generals , der dort den Ober¬
befehl geführt hat . Die zahlreichen Gebäude haben alle
Steinmauern . Auch die Häuser der Bauern sind aus Stein
hergestellt . Der chinesische General hat , als er die Auf¬
forderung zur Räumung erhielt , gemeint , die Deutschen be¬
lustigten sich mit einem Kriegsspiel . Dann war es zum
Widerstande zu spät . Die chinesischen Truppen sind abge¬
zogen . Der General ist zunächst im Damen wohnen ge¬
blieben und hat . als sich einige Tage darauf , herausstellte,
daß er einen verdächtigen Verkehr mit seinen Leuten unter¬
hielt , seine Landwohnung für einige Zeit mit der Wohnung
an Bord der „ Prinzeß Wilhelm " vertauschen müssen . Dann
wurde die Sache von Peking aus geregelt . Der General
zog sich mit seinenLruten hinter eine bestimmte , von dem deutschen
Admiral bezeichnete Grenze zurück . „ Im ersten Vorhof deS

Damen ", schreibt der erwähnte Benchterstatter , „stehen noch
als Zeichen entschwundener Herrlichkeit und Größe die Spieße
und Hellebarden in ihren altertümlichen Formen mit Spitzen,
Knäufen , Dreizack u . s. w . vor dem Wachtraum . Als die
chinesische Wache auszog und der demschen Platz machte,
ließ sie diese schreckhaften Gebilde aus der Urväterzeit stehen.
Für unsere Truppen scheint die abschreckende Wirkung , die
das Gerät ausüben soll , leider vollkommen verloren zu gehen.
Die Waffen sollen , wie wir hören , angekauft werden und
vielleicht als Sehenswürdigkeit in der Heimat verwendet
werden . — In einem Seitengebäude des Damen befindet
sich die Telegraphenstation . Der Weg dahin führt durch
den Schweinestall und die daneben liegende . w »S Reinlich¬
keit anbelangt , sich davon kaum unterscheidende Gesindeküche.
Hier sitzt der alte chinesische Stationsbeamte , dem 4 sach¬
verständige deutsche Unteroffiziere zur Seite gestellt sind,
und telegraphirt ruhig weiter . Der Damen wird jetzt ge¬
weißt und gediehlt und mit Oefen versehen . Hier soll zu¬
nächst die deutsche militärische Verwaltung ihren Sitz haben.
Die Herren werden es sich hier gemütlich zu machen wissen ."
Tsingtau liegt dicht am Strande ; dahinter liegt ein an¬
steigende - Gelände , von 3 Seiten mit Hügeln umgeben.
Die höchste Spitze im Hintergründe ist etwa  100 Meter
hoch . Auf der geneigten Fläche des aaiphitheatralisch ab¬
geschlossenen Raumes liegen , etwa  einen halben Kilometer
von einander entfernt , 2 große chinesische Lager mit Lehm-
umwallung , schönen steinernen Thoranlagen mit Wohn -,
Kasernen -, sowie Niederlagegebäuden . Hier weht über dem

I steinernen Thorboden die deutsche Kriegsflagge.



sie dar Handwerk als eine geschlossene Korporation finde,
die nicht nur Gebotenes annehme , sondern die mit Forde¬
rungen und Wünschen auswarten könne . Redner besprach
einzelne Paragraphen des Handwerkergesetzes und mahnte
die Versammlung die Zeit zu benützen , um recht viele für
die Sache zu gewinnen , denn der Handwerker -Landes -Verband
garantiere am besten für die Wahrung der Interessen des
Handwerksmeisters , da er nur solche als Mitglieder wolle
und nur solche aus seiner Mitte in die Handwerkskammern
senden werde . Vorstand Hespeler der hiesigen Ortsgruppe
dankte dem Redner und gedachte des -j-Frhr . W . v. Gültlingen.
Ein Redner Namens Bardtenschlager sprach in nicht
gerade taktvoller Weise von den K. Beamten und von den
Gewerbeoereinen , welch letztere in 50 Jahren nichts gekhan
hätten . Zum Ort der nächsten Ausschuß -Sitzung wurde
Ludwigsburg gewählt.

—t . Ebhausen , 24 . Jan . DerSängerkranzNagold
machte gestern mittag hieher einen Ausflug . Leider hat man
hier von dem Ausflug zu spät etwas erfahren , so daß der
diesige Gesangverein nicht mehr zusammenbestellt werden
konnte . Im Hirsch und im Waldhorn trug der Gänger¬
kranz unter der bewährten Leitung seines Dirigenten , Hrn.
Oberlehrer Griesinger , manches treffliche Lied vor , so daß
die anwesenden zahlreichen Gäste von dem ihnen gebotenen
edlen musikalischen Genuß vollauf befriedigt waren . Möge
der Sängerkranz uns bald wieder mit seinem Besuch erfreuen.

0 Oberthalheim , 24 . Jan . Nunmehr ist auch hier
durch die Bemühungen des hochw . Herrn Pfarrers Schaal
in Unterthalheim und des Herrn Schultheißen Klink hier
eine Darlehenskaffe ins Leben getreten . Bei der gestern
zahlreich von OrtSbürgern besuchten Versammlung im „Engel"
erklärten sich unterschriftlich 40 Anwesende , als Mitglieder
des gedachten Vereins einzutreten , nachdem von Herrn Pfarrer
Schaal die Statuten vorgelesen und eingehend erläutert
worden waren . Die sofort vorgenommenen Wahlen hatten
folgendes Ergebnis : Kassier und Rechner : Schultheiß Klink.
Vorstand : Gemeinderat Ignaz Ade , Gemeinderat Weber,
Oskar Straub , Aug . Weber und Klenuns Dettling.
AufsichtSrat : Vorstand Johannes Ade , Bauer Stellvertreter:
Felix Straub , Kaiserwirt Schlotter , Engrlwirt Kuon,
Joh . Wehle und Waldmeister Schlotter . Sowohl Herrn
Pfarrer Schaal als OrtSvorsteher Klink wurde der geziemende
Dank für ihre Bemühungen ausgesprochen . Möge nun
der Verein zum Wohl und Segen der Gemeinde gedeihen
und blühen!

Calw,  24 . Jan . Gestern nachmittag hielt Kollaborator
Daiber aus Herrenberg im badischen Hof einen Vortrag
über „praktische Geflügelzucht " . Der auf diesem Gebiet
als Autorität anerkannte Redner behandelte in freiem,
fließendem und sehr populären Vortrag vor einer von 100
Personen besuchten Versammlung verschiedene bei der Ge¬
flügelzucht zu berücksichtigende Punkte , so namentlich die
Anlage von Geflügelställen , die Geflügelraffen , rationelle
Fütterung , Krankheiten , Rentabilität der Hühnerhaltung,
das Brurei , das Bruthuhn , Statistik über Hühnerzucht in
Deutschland , Untugenden der Hühner , AuSstellungswesen
und Winke bei Einführung und Anlage von Hühnerzucht¬
vereinen . Auf Veranlassung von Oberamtmann Vötter
waren verschiedene Nistkästchen ausgestellt . Bei der an den
Vortrag sich anreihenden Diskussion antwortete der Redner
in promptester Weise auf alle Anfragen . Die Versammlung
ehrt « den Redner durch lebhaftesten Beifall und Erheben
von dm Sitzen . Sofort gaben 30 Anwesende ihren Bei¬
tritt zu einem zu gründenden Verein für Geflügelzucht und
Vogelschutz kund und wurde als Vorstand des Vereins
Handrlsgärtner Maurer gewählt . Der neue Verein fand
die beste Aufnahme und es ist zu hoffen , daß die Geflügel¬
zucht sich immer mehr der Fürsorge der landwirtschaftl.
Kreise erfreuen wird.

Reutlingen , 22 . Jan . Der hies. Frauenarbeitsschule
wurden auch jüngst wieder 2 Auszeichnungen zu teil.
Auf der Ausstellung der „Wiener Mode " in Wien wurde
der Frauenarbeitsschule für ihre dort ausgestellten Arbeiten
der 1. Preis zueckannt . Frl . Helene Schüttle , eine Schülerin
der Anstalt , die ebenfalls ausgestellt hatte , erhielt ebenfalls
einen Preis . Den ausgestellten Arbeiten wurde in der
österreich . kunstgewerblichen Presse ungeteiltes Lob gespendet.

Stuttgart , 21 . Jan . (Korresp .) Im vollbesetzten
Saale des württembergischen Vereins für Handelsgeographie
hielt heute Abend der kaiserliche Landeshauptmann der
Marshallinseln Dr . Jomer einen äußerst interessanten
Vortrag über die Südseeinseln mit besonderer Berücksichtigung
der Erstgenannten . Die Marshallinseln mit deren Ver¬
waltung Redner beauftragt war , liegen nur 3 Meter über
dem Meer . An Pflanzen sind im wesentlichen nur Kokos¬
palmen und Brotfruchtbäume vorhanden , außerdem Melonen
und Bananen . Auch an Tieren ist Mangel , außer Hunden,
Schweinen und Geflügel giebt es nichts . Die Bewohner
(ca . 30,000 ) sind gutmütig und liebenswürdig . Die Sicherheit
ist im ganzen Gebiet für den europäischen Kaufmann eine
absolute , es wird daselbst mit M lde und Gerechtigkeit weit
inehr ausgrrichtet , als anderwärts mit Pulver und Blei.
Redner schildert eingehend die Sitten und Gebräuche der
Insulaner , die den « Namen nach Christen sind , ohne von
ihren heidnischen Vorstellungen und Gebräuchen zu lassen.
Die Karolinen , deren Verlust für Deutschland ewig zu
bedauern sei, sind nach den Ausführungen des Vortragenden
gegenüber den Marshallinseln paradiesisch zu nennen . Es
seien dies die herrlichsten Inseln , die er je auf seinen
Reisen gesehen . Neuguinea se« in einer mächtigen Ent-
Wicklung begriffen und habe zweifellos die größte Zukunft.
Die Eingeborenen daselbst sind nur mit Strenge zu behandeln,
ohne daß denselben Furcht eingeflößt werde , komme « an
nicht weit . Länger verweilte Dr . Jomer bei Samoa , „dem
Land der deutschen Sehnsucht " , daS des Schweißes der
Edlen wert sei. Die begeisterte Schilderung von den Vor¬

zügen und der Fruchtbarkeit dieser Gebiete waren wohl
geeignet , den Wunsch nach einer Besitzergreifung zu erwecken.
Redner sprach die Hoffnung aus . dieses Paradies möge
kein verlorenes für Deutschland sein . Schließlich betonte
Dr . Jomer die Notwendigkeit , daß in handelspolitischer
Beziehung noch viel zu geschehen habe , hob die Bedeutung
der kürzlich erworbenen ostasirtischen Station hervor , forderte
zur kräftigen Unterstützung der deutschen Kolonialpolitik
auf und bemerkte , daß neben der Handelsflotte «ine ent¬
sprechende Kriegsflotte ein unabweisbares Bedürfnis sei.
(Langanhaltender Beifall .) Der Vereinsvorsitzende sprach
dem Redner den Dank der zahlreichen Anwesenden für
seinen gewandten und formvollendeten Vortrag aus.

Cannstatt , 23 . Jan . Die Verhandlungen des KreiS-
turntags Schwabens . Im Kursal vereinigten sich heute 207
Abgeordnete von 18 Gauen der 146 Vereinen (im Ganzen
zählt der Kreis 280 Vereine ) zur Abhaltung des Kreisturn¬
tags . den Oberbürgermeister Nast begrüßte . Die stattliche
Versammlung beschloß hierauf , das nächste Kreisturnfest im
Jahre 1899 in Cannstatt abzuhalten . Nach den einleiten¬
den Worten des Vorstands , Kreisvertreter Hoffmeister Lud-
wigSburg , erstattete Kreisturnwar .t Professor Keßler Stuttgart,
der auch als solcher wieder gewählt wurde , einen Bericht
über das Ravensburger Turnfest uns machte bekannt , daß
sich zur Teilnahme am Hamburger Turnfest aus Schwaben
bis jetzt 25 Vereine mit 60 Mitgliedern gemeldet haben.
In den Kreisausschuß wurden gewählt : Lachenmayer Stutt¬
gart , Thumann Ravensburg , Käfer Cannstatt , Frey Ulm,
Georg « Calw , ist aus Gesundheitsrücksichten aus dem Verein
geschieden. In den Kreisturnausschuß sind gewählt : Jenne-
wein Stuttgart , Held Reutlingen , Rettenmayer Stuttgart,
Bauknecht Heilbronn . — Die "Gründung eines Kreisblattes
wurde einstimmig als wünschenswert bezeichnet. Dagegen
wurde ein Antrag , daß bei KreiSturnfestsn dir Kreiskaffe
für die Kampfrichter eine Entschädigung zu leisten hat , ab¬
gelehnt . Genehmigt wurde wiederum der Heilbronner Vor¬
schlag, jedem Verein , der im VereinSwettturnen einen Preis
erhält , neben dem Diplom auch einen Kranz zuzuweisen,
ebenso der Antrag , daß Mitglieder des Kreises Schwaben
die Feste eines Gaues , der kein Mitglied des Kreises ist,
nicht als Preisturner besuchen dürfen . — Was dis Ver¬
sicherung gegen Unfälle bei Kreisturnfesten betrifft , so hat
die Winterturner -Gesellschaft bis jetzt 1600 ^ bezahlt aber
nur 1200 ^ eingenommen . Als Grundstock für eins Kreis¬
unfallkaffe sind dank der Freigiebigkeit der Vereine Tübingen
und Ravensburg 350 ^ vorhanden . — Mit einem drei¬
fachen „ Gut Heil " wurde der Kreisturntag geschloffen.

Eyach , 22 . Jan . Heute Vormittag reifte der hochw.
Bischof Anzer aus China von hier mit dem Zug weiter.
Der hohe Herr kam von Stetten bei Haigerloch . wo er die
Eltern des in China ermordeten Missionars Henle mit
seinem Besuch beehrt hatte . Wie wir hören , stattete der
ausländische Kirchenfücst auch unserem hochwürdigstsn Bischof
von Rottenburg einen Besuch ab.

Berlin , 22 . Jan . Der Dampfer „Ccefeld " mit dem
Artillerie -Detachement für Kiao -tschau ist am 22 . ds . Mts.
in Singapore angekommen und hat an demselben Tage sie
Reise nach Hongkong fortgesetzt.

-j- Die Reichstags -Kommission für die Vorlage über
die Reform der Milikärstrafprozeßordnung erledigte in ihrer
am Freitag abgehaltenen 3 . Sitzung den Entwurf bis zu
§ 46 . Im Verlaufe der Verhandlungen wurden die Be¬
stimmungen über die Gerichtsherren im Wesentlichen un¬
verändert angenommen , während diejenigen über die Stand¬
gerichte mit einigen vom Abgeordneten Gröber in « Namen
des Lentrums beantragten Modificationen zur Annahme
gelangten . Dann wurde noch Z 46 vom Abschnitt über
die Kriegsgerichte — Zusammensetzung der Kriegsgerichte
aus einem Kriegsgerichtsrat und 4 Offizieren — nach einem
Abänderungsantrag Gröber angenommen , demzufolge die
Kriegsgerichte aus 2 Räten und 3 Offizieren bestehen sollen.
— Die Budgetkommission des Reichstages beschäftigt sich
noch immer mit der Beratung des Postetsts.

-j- Die in voriger Woche stattgesundene erstmalige Lesung
der dem preußischen Abgeordnetenhause zugegangenen
Vorlage , betr . die Ausstattung des AnfiedelunqSfonds für
Posen und Wrstpreußen mit abermals 100 Mill . hat
gezeigt , daß zur Zeit in den Berliner Regierungskreisen
wieder eins scharfe Luft gegen die Polen weht . Die Reden,
mit denen der Reichskanzler Fürst Hohenlohe , der Land¬
wirtschaftsminister v. Hammerstein und der Finanzminister
v. Miquel in die Debatte eingriffen , bekundeten deutlich,
daß die preußische Regierung entschlossen ist, der deutsch¬
feindlichen , herausfordernden Propaganda des Polrntums
mit allem Nachdruck entgegenzutreten.

Der Schutz arbeitswilliger Arbeiter  gegen
VergewaltigungSattentate durch streikende Genossen , über
den sich unsere Sozialdemokraten so maßlos ereifern und
den sie durch den Genoffen Wurm als einen der „uner-
hörteften Streiche gegen die Arbeiterbewegung " soeben haben
denunzieren lassen , wird von den Gerichten der auf breitester
demokratischer Grundlage aufgebauten französischen Republik
mit noch ganz anderem Nachdruck als in dem „reaktions¬
wütigen " Deutschen Reich gehandhabt ; gleichwohl ist die
deutsche Sozialdemokratie noch nie müde geworden , die
französischen Einrichtungen als Muster „freiheitlicher In¬
stitutionen " zu preisen . Wie die „Rep . franc ." vom 17.
d. M . « itteilt , wurden am vergangenen Donnerstag zehn
streikende Arbeiter der Gruben von Drocourt bei Bedrohung
arbeitswilliger Kameraden in klassrunti erwischt und schon
am Sonnabend , also binnen 48 Stunden nach begangenem
Delikt , vom ZuchthauSpolizeigericht in ArraS zu Freiheits¬
strafen von ein- bis viermonatiger Dauer verurteilt . Das
heißt prompte und deshalb ihres Eindrucks aus die Raffen
sichere Justizhandhabung!

Ausland.
Wien,  24 . Jan . In Lemberg  fand ein Bankett

der Teilnehmer an dem letzten Polenaufstand statt , wobei
scharfe Ausfälle gegen die Aeußerungen des Fürsten Hohen¬
lohe über die Polen fielen . Der böswillige Zweck der
Ausrottung Polens , sagte Vajonczkowski , werde zu Falle
gebracht werden . Preußen sei seit Jahrhunderten Polens
gefährlichster Feind ; ganz Polen nehme an dem schweren
Kampfe der in Westprsußen ansässigen Polen teil . — Nach -
Berichten aus Prag  gedenkt die Regierung die Forderung
bezüglich der obligatorischen Erlernung beider Landessprachen
in den Mittelschulen fallen zu lassen , wodurch der Austritt
der Deutschen aus dem Prager Landtag vermieden wrrden
dürfte.

s- In Prag  ist wiederum ein czechisch-anarchistischer
„Geheimbund " entdeckt worden . Dte Mitglieder der ent¬
deckten Verbindung sind meist Lehrlinge und sonstige un¬
reife junge Leute ; sieben von ihnen wurden verhaftet , sie
führten sämtlich Dolche , Revolver und Munition bei sich.

-j- Die Antisemiten im  niederöftsrreichischen
Landtage sind zielbewußte Leute , das muß man ihnen
schon lassen ! Jetzt haben sie durch den Abgeordneten Vergani
den Antrag stellen lassen , daß künftig im stenographischen
Bureau des Landtages nur Christen beschäftigt sein dürfen.
Der merkwürdige Antrag wurde vorn Landtage nach längerer
lebhafter Debatte einem Ausschüsse zur Berichterstattung
überwiesen , gleichzeitig kam jedoch ein Philippowitsch bean¬
tragter mildernder Zusatz zur Annahme , wonach nur die
tüchtigsten Bewerber berücksichtigt werden und persönliche
Bevorzugungen ausgeschlossen sein sollen.

Budweis , 22 . Jan . Infolge des Sieges , den heute
die Deutschen bei dm Gemeindewahlen errungen haben,
fanden auf den Straßen Demonstrationen statt.

Paris,  24 . Jan . Der Sozialistenführer Jaurss,
welcher während seiner gestrigen Rede von dem Deputierten
de Bernis überfallen und geschlagen wurde , veröffentlicht
in der „Petite Republique " folgende Erklärung : „Als ich,
in Erw -derung eines beleidigenden Zwischenrufs , Herrn de
Bernis einen Elenden und einen Feigling nannte , bezweckte
ich selbstverständlich eins Herausforderung zum Zweikampfe.
Aber da Herr de Bernis mich wenige Minuten später
hinterrücks angriff und schlug, hat er sich selbst des Rechts
begeben , nach den Regeln der Ehre behandelt zu werden,
ich kenne ihn nicht mehr . "

-j- Auch in Frankreich  macht sich eins gewisse Gährung
bereit . Die Dreyfus -Esterhazy -Angelegenheit läßt das leicht
bewegliche Franzosenvolk noch immer nicht zur Ruhe kommen,
vielmehr treiben boulangistische und antisemitische Wühlereien
jenseits der Vogesen immer bedenklicher ihr Unwesen . Mit
Recht erklärt „Figaro " diese antisemitischen Ausschreitungen,
die sich täglich in Paris oder irgendwo in der Provinz
ereignen und die sogar in Algier ihren Wiederhall finden,
als sin Zeichen des Wahnsinns , dem Frankreich verfallen
zu sein scheine. Die Lage hat allmählich ein so bedenkliches
Aussehen erhalten , daß in Paris wie in den wichtigsten
Peovinzialstüdten die Truppen marschbereit stehen . In
Paris tauchen zudem wieder gefährliche anarchistische Elemente
ans . Ein von London nach Paris zurückgrkshrter Anarchist,-
namens Etisvant , verletzte zwei Schutzleute durch Messerstiche
und schoß auf einen dritten . Der gefährliche Mensch wurde
verhaftet ; dem verwundeten Polizisten verlieh der Präsident
goldene Medaillen.

-j- In Madrid  sind günstige Nachrichten aus Cuba
eingegangen . Der Rebellengeneral Parrs hat sich mit einer
Anzahl anderer Rrbellenosfiziere , sowie mit 116 Mann den
Spaniern ergeben . Was dis Forderungen der Chauvinisten -
Partei im amerikanischen Parlament wegen Anerkennung
der kubanischen Insurgenten als kriegführende Macht durch
Nordamerika anbelangt , so versichert eine offiziöse Depesche
aus Madrid , die spanische Regierung werde es als eine
Herausforderung für sie betrachte «, wenn die Unionsre-
gierung diesen Forderungen der Jngopartsi nachgeben sollte.

Petersburg,  22 . Jan . Der russischen Trlegraphen-
Agentur wird von besonderer Seite aus London gemeldet,
daß laut amtlicher Meldung die Schiffe der englischen
Flotte , welche sich in Port -Arthur befinden , den Befehl er¬
halten haben , diesen Hafen unverzüglich zu verlassen.

Sofia,  18 . Jan . Gin nettes „Münchener Kindt " ist
der 26jährige frühere Geheimsekretär der Fürsten Ferdinand
von Bulgarien , Tugen Pfannenstiel . Derselbe ist, wie dem
„B . L.-A ." geschrieben wird , vom Fürsten wegen Untreue
plötzlich entlassen worden . Der Mann rächte sich, indem
er bei seinem Weggange eins Menge kompromittierender
Papiere mitnahm , die ebenso wichtige wie interessante Ge¬
heimnisse der Hofes in Sofia enthalten . Er ging zunächst
nach Paris , von wo er verschiedenen Regierungen bulgarische
Geheimakten anbot . Zur Zeit befindet er sich in Belgrad
und übt auf den Hof einen Druck aus , um für sein Schweigen
Geld zu erpressen . Früher hatte ihm der Fürst völliges
Vertrauen geschenkt, so daß Pfannenstiel Dinge weiß , die
dem Beherrscher Bulgariens sehr unangenehm werden
können . Auch zur Zeit der Ermordung StambulowS war
er Geheimsekretär und kennt die Vorgänge hinter de«
Couliffen . Nun wird der Skandal unvermeidlich , und da
Pfannenstiel so mächtige Waffen in der Hand hat , wird,
falls er sich bestechen läßt , die Angelegenheit mindestens
eine Menge Geld kosten.

Philippopel,  23 . Jan . (Prozeß Boitscheff .) Nach
Schluß der Beweisverfahrens , daS die Alibi -Versuche Boit-
scheffS widerlegte , beantragte der Staatsanwalt die Todes¬
strafe für den Exrittmeistrr und Novilic und Freispruch für
Nikolai Boitscheff . Am Montag ist der Schluß der Ver¬
handlungen.



Kleinere Mitteilungen.
Rottweil , 24 . Jan . (Korresp .) Strafkammer.

Die 12 ' /- Jahre alte Marie Böttiger von Wittendorf
OA . Freudenstadt , fpielte am 28 . Okt . 1897 mit Kameradin¬
nen vor ihrem Hause . Plötzlich lief sie davon unter dem
Vorgeben , ein Vesperbrot zu holen , stieg aber auf die oberste
Bühne und zündete , um , wie sie sagte , einmal
ein brennendes Haus zu sehen, daS dort gelagerte Heu an,
wodurch das Haus total abbrannte und ein Schaden an
Mobilien und Immobilien in Höhe von 17 000 ^ gestif¬
tet wurde . Sie wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Eßlingen , 24 . Jan . (Korresp .) Am Freitag abend
fiel in der hiesigen Maschinenfabrik einem Arbeiter ein
Stück Eisen auf den Fuß , so daß er Verletzungen an
den Zehen daoontrug . — Der in den 60er Jahren stehende
Schullehrer Körner aus Sulzgries war am Samstag nach¬
mittag hier auf Besuch und rutschte , als er sich auf den
Heimweg begab , auf der Treppe aus und kam zu Fall,
wobei ihm am Knie des rechten Fußes die Sehnen zer-
rissen ; er wurde mittelst einer Chaise unter Begleitung
eines Arztes nach hier überführt und wird nach Aussagen
des Arztes mindestens 4 Wochen an den Folgen des Sturzes
zu leiden haben.

Schmieden ON . Cannstatt , 24 . Jan . (Korresp .)
Heute früh , kurz nach Mitternacht , geriet hier eme neben
dem Schulhaus belegen « Scheuer in Brand . An Löschen
war nicht mehr zu denken, und so brannte denn das Ge¬
bäude in kurzer Zeit bis aus den Grund nieder . Etwa
1000 Fruchtgarben und verschiedene Zentner gedroschene
Frucht sind mit ein Raub der Flammen geworden . Die
Gefahr sonstigen Schadens konnte abgewendrt werden.

Bietigheim , 22 . Jan . (Korresp .) Der verheiratete
Bäcker Kleinknecht , welcher zur Zeit in Mettenzimmern
wohnhaft ist, feuerte gestern abend mehrere Revslver-
schüsse auf sich ab , so daß er in das hiesige Stadlspital
verbracht werden mußte . An seinem Auskommen wird ge-
zweifelt . Das Motiv zu dieser That ist bis jetzt unbekannt.

Frickingen , 22 . Jan . (Korresp .) Heute morgen um
5 Uhr brach in der erst am 2 . Nov . 1896 abgebrannten
und im vorigen Jahre wieder neu erbauten Scheuer des
Adlerwirts Matthäus Watdenmaier in Katzenstein Feuer
aus . Dieselbe brannte nieder ; Gebäudeschaden ca. 2 500
Es scheint ein Racheakt vorzuliegen.

Hof Lembach (Marbach ), 24 . Jan . (Korresp .) Ein
betrübendes Unglück widerfuhr vor einigen Tagen einer
hiesigen Familie F . Das 1? /- Jahre alte Kind derselben
fiel während de? augenblicklichen Abwesenheit der Mutter
in einen mit heißer Waschbrühe gefüllten Kübel und erhielt
dadurch solche Brandwunden , daß es sterben mußte.
Die heimgesuchten Eltern werden allgemein bedauert.

Besigheim , 23 . Jan . (Korresp .) Gestern nachmittag
ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof das Unglück, daß
beim Abladen von Sägstämmen für die Ernstsche Sägmühle
hier ein Stamm ins Rutschen kam und dem 20 Jahre alten
Karl Joos , dem einzigen Sohn seiner Eltern , den Kopf
zerschmetterte , so daß er augenblicklich tot war.

Crailsheim , 20 . Jan . (Korresp .) Gestern abend
zwischen ft»7 und 7 Uhr wurde in einem Winkel der
Kurzen Straße ein neugeborenes Kind aufgefunden.
Dasselbe wurde noch rechtzeitig aus dem Kote gezogen, so
daß es der Mutter (welche man in einem bürgerlichen Hause
fand ) noch lebend übergeben werden konnte . Gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet.

Ellwangen , 20 . Jan . (Korresp .) Auf bedauerliche
Weise verunglückte gestern abend bei einer Grabarbeit im
Keller des Gasthauses zum Bären dahier der verheiratete
Maurer I . Hegele . Von plötzlich herabfallenden Steinen
des Gewölbes wurde derselbe so unglücklich getroffen und
an die Wand gedrückt , daß er nur mit Mühe herausgeschafft
werden konnte . Bewußtlos wurde der Schwerverletzte ins
Krankenhaus gebracht , wo er wohl bald seinen Verletzungen
erliegen dürfte.

Beutelsbach , 22 . Jan . Dis 14 Jahrs alte Tochter
eines hies. Kaufmanns ist heute Nacht infolge Gasausström¬
ung erstickt . Die vom Arzt vorgenommene Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider erfolglos.

Niederstetten , 22 . Jan . (Korresp .) Bei der Heim¬
fahrt vom hiesigen Pferdsmarkte scheuten die Pferde des
Schmieds Zwirner von Obrrrimbach an einer steilen Stelle
im Dorfe Wermutshausen und warfen das Gefährt um.
Drei von den Insassen sprangen noch rechtzeitig ab , wäh¬
rend Z . heruntergeschleudert wurde und bewußtlos in eine
Wirtschaft verbracht werden mußte . Heute früh hat er
das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt gehabt.

SteingebronnOA . Münfingen , 19 . Jan . (Korresp .)
Heute Vormittag um die 11 . Stunde brach in einem hies.
Orkonomiegebäude Feuer aus , das mit rasender Schnellig¬
keit um sich griff . Nur dem energischen Eingreifen der
hiesigen und benachbarten Feuerwehren ist es zu danken,
daß daS Feuer bei dem infolge deS schnee- und regenlosen
Winters hier oben empfindlich werdenden Wassermangel
auf seinen Herd beschränkt blieb . Der Gebäudrschaden be¬
trägt 12 000 Ueber die Entstehungsursachr herrscht
völliges Dunkel.

Mengen , 20 . Jan . (Korresp .) Die Leiche des Tag¬
löhners I . Mutschler von Blochingen , welcher von seinen
Angehörigen seit 19 . Dez . v . I . vermißt wird , wurde
gestern von einem 15jährigen Knaben beim Fischen in der
Ablach mit dem Gesicht im Wasser liegend aufgefunden.
Es liegt wahrscheinlich ein Unglücksfall vor.

Saulgau , 20 . Jan . (Korresp .) Vorgestern Abend
ft,9 Uhr ist durch Explosion einer Benzinlampe in der

Bucher 'schen Tonwarenfabrik Feuer ausgebrochen , das den
Bühnenraum ergriffen hatte . Durch rasches energisches Ein¬
greifen wurde größerer Schaden verhütet , auch für die an¬
gebaute Restauration Bleicher.

Ravensburg , 21 . Jan . (Korresp .) Heute früh brach
im Mälzereigebäude der Brauerei „zur Räuberhöhle " ein
Brand aus , welcher aber vom Oberbrauer rechtzeitig ent¬
deckt und durch Hydranten gelöscht wurde . Zwei Malzlokale
find vollständig ausgebrannt . Der Verlust an Malz und
der Gebäudeschaden ist bedeutend.

Jsny , 22 . Jan . (Korresp .) Vorgestern gegen abend
verunglückte auf bedauerliche Weise der Knecht eines hiesiges
Gasthofs (aus Angelshofen gebürtig ). Ein mit EiS be¬
ladener Wagen sollte durchs HauSthor rückwärts eingesührt
werden . Die Deichsel schlug aber am Eingang zur Seite
und traf den Knecht so unglücklich an die Stirne , daß er,
ins Krankenhaus verbracht , dort gestern vormittag verschied.

Vom Bodensee , 24 . Jan . In Friedrichshafen ist
bei dem derzeitigen sehr niedrigen Wasserstande des Sees
auS einem Teil des hintern , neu angelegten Hafens das
Wasser zurückzetreten und der Grund trocken geworden.
Diese Gelegenheit wird wieder zur Vertiefung des Hafens
benützt . — In Langenargen wird die nun fertiggestrllte
neue Drahtseilbrücke über die Argen am Dienstag den
25 . d. M . dem Verkehr übergeben werden.

Darm st adt , 20 . Jan . Das nach einer Münchener
Meldung der „Franks . Ztg ." durch Selbstmord geendete
Paar war der LrhramtSaccessist Muneck vom hiesigen alten
Gymnasium und die Frau des Verlagsbuchhändlsrs Roth
aus Gießen . Das Paar war mit einer größeren Summe
Geldes vor einiger Zeit verschwunden.

Köln , 21 . Jan . Ein bei einem hiesigen Obersten
früher beschäftigter Bursche erbrach während der Ab¬
wesenheit des Obersten dessen Schreibpult und stahl einen
großen Geldbetrag , ein Sparkassenbuch über 12 000 ^ und
Koupons im Werte von 3 000 Der Dieb ist wahr¬
scheinlich ins Ausland geflüchtet.

Herne , 24 . Jan . Heute früh ist der Berlin -Kölner
Schnellzug bei der hies. Station entgleist . Mehrere Wagen
wurde » aus dem Geleise geworfen . Dem „Herner Tagbl . "
zufolge wurden bei dem Eisenbahnunglück 3 Personen ge¬
tötet , 12 verwundet , darunter einige lebensgefährlich.
Die Ursache des Unfalls ist dem genannten Blatte zufolge
darauf zurückzuführen , daß bei dem Uebergang über die
Weiche die Lokomotive , der Tender und der Postwagen auf
ein falsches Geleise übersprangen , während der übrige Teil
des Zuges sich losriß und aus dem richtigen Geleise weiter
ging . Die Strecke ist gesperrt , der Verkehr wird durch
Umsteigen aufrecht erhalten.

Berlin , 21 . Jan . Der „Kreuzztg ." zufolge ist Frau
I )r . M -. Emilie Kemp in , die hier ein englisch-amerikanisches
Rrchlsburesu leitete , in geistige Umnachtung verfallen.
An der Möglichkeit einer Heilung wird gezweifelt.

Wien , 22 . Jan . Der in Wien und Budapest verur¬
teilte Bilderdieb Lenkey, welcher von Budapest hierher ge¬
bracht werden sollte , versuchte bei Preßburg aus dem Eisen¬
bahnzuge zu entkommen , blieb aber beim Sprung auS
dem Wagen mit gebrochenen Fuße liegen und wurde in
das Krankenhaus gebracht . Nach anderen Meldungen soll
es ihm gelungen sein zu entkommen.

Brüssel , 22 . Jan - Als die Arbeiter der zu den
belgischen Kohlenwerken gehörigen in Wasmer gelegenen
Kohlenwerke von „Esperance " auS der Grube befördert
wurden , riß das Seil des Förderkorbes . 15 Arbeiter
wurden auf den Grund des Schachtes geschleudert und
zerschmettert . Nach einer späteren Meldung sind die Leichen
der Verunglückten geborgen.

Die Schuld der Basler Mission . Man schreibt
uns : Die Basler Missionsgesellschaft , die auf der Goldküste
in Indien und China arbeitet , übernahm im Jahr 1885
auch Kamerun . Von der Goldküste aus wurde die Mission
nach Deutsch -Togo ausgedehnt , wo nun bald ein Missions¬
haus erbaut werden soll . DaS Missionswerk in Kamerun
hat einen ganz erfreulichen Aufschwung genommen , freilich
erkauft mit dem Leben vieler Missionare . Es sind nun
9 Hauptstationen dort mit zusammen 20 Missionaren und
7 Missionsfrauen , 1473 schwarzen Gemeindegliedern und
1927 Schülern . Voriges Jahr kam als neu zu bearbeitendes
Gebiet das von den Engländern unterworfene blutgetränkte
Asante hinzu , um dessen Eröffnung für die Mission Jahr¬
zehnts lang gebetet worden ist. Ueberall stehen die
Thüren offen , von überall her tönt der Ruf : kommt und
helfet uns !" Aber wehmütig muß man zur Antwort geben:
wir können nicht , eS fehlen die Mittel zur Ausdehnung des
Werks ! — Die Ausgaben der Basler Mission sind von
Jahr zu Jahr gestiegen, ohne daß die Einnahmen gleichen
Schritt hielten . Kamerun kommt allein auf ungefähr 200000
Mark jährlich . Damals im Jahr 1885 und 86 wurde es
als Ehrenpflicht der Evangelischen Deutschlands angesehen,
daß eine deutsche Misfionsgesellschaft Kamerun von den
englischen Baptisten übernehmen sollte . Basel , das lange
zögerte , entschloß sich endlich dazu . Die BaSler Mission
wird von Süddeutschland (besonders Württemberg ) und der
Schweiz unterstützt . Die Kolonialfreunde versprachen ihren
Beistand . Sie haben mitgeholfen , aber nicht in dem Um¬
fang , wie es erwartet wurde . Und nun liegt eine große
Schuldenlast auf der Basler Misfionsgesellschaft . Bei«
Jahresabschluß 1896 war bereits ein Defizit von 70 000
Mark vorhanden . Dasselbe ist nun auf gegen 250000 ^
gewachsen . Nach dem Voranschlag für 1898 ergiebt sich
wieder ein solches von 250000 Diese Sachlage ist ge¬
eignet , eine gedrückte Stimmung unter den Arbeitern und
Freunden der Mission hervorzurufen . Wo soll daS Geld

Herkommen ? Soll man zurückgehen und Afrika dem vor¬
dringenden Muhammedanismus überlassen ? Gewiß nicht,
es ist eine heilige Pflicht der Christen , mitzuhelfen , daß die
Schuld gedeckt und das Misstonswerk gefördert werde.
Wenn die Missionare freudig ihr Leben daran wagen und
viele Entbehrungen auf sich nehmen , so ist es wahrlich nichts
Besonderes , wenn wir in der Heimat willig unsre Gaben
beisteuern , so viel ein jedes vermag . Wir möchten durch
diese Mitteilungen dazu auffordrrn , des Basler Missions¬
werks und seiner Bedürfnisse ' mit erneuter thatkräsliger
Unterstützung zu gedenken. An Gelegenheiten hiezu fehlt es
in unserer Mitte nicht.

Ernst Häckel über die Schenksche „Entdeckung " .
Prof . Ernst Häckel, der berühmte Jenaer Zoologe , der durch
seine „Natürliche Schöpfungsgeschichte " den weitesten Kreisen
bekannt ist, und dessen Studien über vergleichende KeimeS-
geschichte die Grundlage zu dem heute allgemein anerkannten
Entwickelungsgesetz des gesamten Tierreiches bildeten , schreibt:
„Das aroße Aussehen , das die Veröffentlichung von Professor
Schenk in Wien kürzlich erregt hat , scheint mir nicht gerecht¬
fertigt . Denn die Ansicht , daß die Entstehung des Geschlechts
aus der gleichen indifferenten Keimanlage wesentlich durch
die verschiedene Ernährungsweise der Eitern bewirkt werde,
ist schon alt . Bei mangelhafter Ernährung und unter
Hungerverhältnissen entstehen mehr männliche , umgekehrt
bei reichlicher Nahrungszufuhr und Ueberfluß mehr weibliche
Nachkommen ; das gilt ebenso vom Menschen und Tiere
wie von Pflanzen . Schon im Anfang des Jahrhunderts,
und besonders in der 2 . Hälfte desselben , ist dieser maß¬
gebende Einfluß des Stoffwechsels durch viele Beobachtungen
und Versuche festgestellt worden , so von den Botanikern
Knight , Manz , Hoffmann , von den Zoologen Sommer,
Heyden , Born u . a . Einer meiner früheren Schüler , Dr.
Karl Düsia , hat viele Angaben zusammengestcllt und durch
statistische Nachweise und einige Versuche bestätigt (in der
Irrwischen Zeitschrift für Naturwissenschaft , Bd . 16, 17,
19 — 1883 —1886 ). Die angebliche „Entdeckung " von
Prof . Schenk würde daher nur dann die große , für sie in
Anspruch genommene Bedeutung besitzen, wenn es ihm ge¬
lungen wäre , die betreffenden , bis jetzt nicht näher bekann¬
ten , Bedingungen der Ernährung genau festzustellen und
dergestalt praktisch zu regulieren , daß dadurch wirklich daS
Geschlecht im voraus sicher bestimmt werden kann . Bis
jetzt ist darüber eben nichts mitgeteilt ."

Landwirtschaft, Hände! und Berkehr.
Stuttgart , 24. Jan . Landesproduktenbörse . Wir

notieren per 100 Kilogramm: Weizen, württ., ^ 20.2S bis 20.7S,
bayr., 21.— bis 22.—, nordd., —bis —,  Ulka 21.SO bis
22.25, Saxonska 22.— bis 22.50, Amerikaner 22.— bis 22.50,
Kernen, Oberl,, 21.50 bis 22.—, Unter!,, 21.50, Dinkel 13.60 bis
14.20, Roggen, rufs., 16,25 bis 16.75, Gerste, württ., 19.— biS
19.50, Pfälzer 21.25 bis 21.50, Tauber — , Hafer, württ., 13.—
bis 14.—, ruff. 16.25 bis 16.75; Mais , Mixed, 11.75, Laplata — .
Mehlpreise.  Wir notieren per 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr. 0 : 34.— bis 35.—, dto Nr. 1 : 32.— bis 33.- , dto.
Nr. 2 : 30.50 bis 31.50, dto. Nr. 3 : 29.— bis 29.50, dto. Nr. 4:
25.— bis 25.50. Suppengries 34.50 bis 35.50 Kleie 8.—.

Der Getreide - Markt.  Wochenbericht vom 13. bis 20.
Jan . Die flaue Haltung des Getreidemarktes ist in den letzten
Tagen der Berichtswoche infolge günstigerer Preise in Amerika und
wohl auch aus Besorgnis vor einem Nachwinter ziemlich beseitigt,
denn die Weizen- und Roggenpreise zogen wirrer eine Kleinigkeit
an, die Umsätze blieben aber nur klern, weil niemand weist, welche
Richtung die Preisbildung in den nächsten Wochen nehmen wird.
In Berlin und Leipzig wurde gekauft je nach Güte, die Tonne
(- 20 Ztr.) Weizen für 183- 215- , Roggen für 140- 161
Braugerste für 166—184 Futtergerfte für 116—130 Hafer
für 148—156 Mais für lob- 112 ^

Der Postdampser „Noordland" der „Red Star Linie* in
Antwerpen, ist laut Telegramm am 19. Jan . wohlbehalten in
Nerv - Jork  angekommen.

Ks »k« rs -Gröfftt « r»ge» .
K. Amtsgericht Hall, Carl Wagner , Küfermeister und Wein¬

händler in Hall. — K. Amtsgericht Rottweil. Alois Staig  er,
Pulverarbeiter in Lackendorf. — K. Amtsgericht Cannstatt. Jakob
Hirsch,  Liqueur- und Mineralwafserfabrikuntin Cannstatt. — K.
Amtsgericht Hrrrenbrrg. Johannes Sautter,  Schreiner in Neusten.
— K. Amtsgericht Nürtingen. Karl Steg maier,  Bäcker in Nür¬
tingen. — K. AmiSgerichc Oberndorf. Wilhelm Wever,  Kaufmann
in Schramberg.
I «t «!7

Lestunsvertzunk der IVintsr - und krübjukrsstokks
rn ünsssrst reduzierten kreisen.

— krnbjabr- nncl 8oinmsrstokks. —
6 Lletsr Lommer -^ onveants 7,nm Lisid kür ^ 2.4g
6 „ Iwden . , „ „ „ 3,60

versenden in sinrsinsn bleiern kruntzo ins Hans.
— 8'ämtlicde Ite»bsit«ii Kr sie Irvmm mse sias bereit»«iixetrostei . —

Llnstsr unk Verlangen kruntzo. — blodebilder Arktis.
Versundtbuns : VLNlUSKKL (»., kranlikurt». N.

8epurs,tubteilnvA knr llsrrsnstokks:
8tokk LNIN AUNLSN̂ ,LLNA knr ^ 3.75,

° Odsviot „ „ „ „ ^ 5.85.

HAnnonoLN -' E !.) cj ) Ldition

LLILLLQ -ftL / tzLOSSL

i sn t,s . 6 : ? ^ ' i " 2 -» .' '.ö^ ^ -lrsres lr»

^mumvvii »Ilvr irvrävn ru ckva Klvieüea Orixin »!-
kr «i8sv reis !u äsu Lxpväitioasu ckvr 2 «itunx «v
svldgt rur proruptsir LvsorAuvA sut ^vASv̂ vvommav. —
L«i xrö 88 vrsv lvssrtiov 8-^.uktrü§sv LiurüvMuvx döoÜ8t«r
Rudutt- 8üt2s . Lo 8tsu -^ u3ell1ü^s , Lutktloxs «te . «de.
koatsvkrsi . Originell « Lutvürk « kür ^.vvovesu vrsräsu
_ Ksrsitvi 11 ix 8t xslisksrt.

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt " Nr . 2.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'fchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Stadlgemeinde Uagold.
Amtliche und Privat-Sekamitmachungen.

Nagold.

Uadelstarnmhch-Verkauf.
In den Distrikten Galgenberg, Wäsle

und Wolfsberg kommen am

Freitag den 28. Januar
einzeln 73 Stämme Werkholz und etwas

Bauholz zum öffentl. Ausstreich und zwar:
32 Stück rottannenes Langholz, fast durchweg II. und III. Klaffe,
5 Stück rottannenes SägholzI, bis III. Klaffe, 36 Stück forcheneS
Langholz und SägholzI. bis III. Klaffe.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr auf der alten Steige nach
Oberjettingen beim alten Wasen, um 2 Uhr am untern Waldtrauf des
Wolfsberg bei der Kleemeisterei. Auszüge wären sofort zu bestellen
bei der

Stadtförfterei.
Sladtgemeinde Wagokd.

Nadelstammholz-Verkaus.
AuS den Schlägen Kehrhalde, Hinterer

Bühlkopf, kleines Stadtackerle, Lettenlöcher u.
Wolfsberg, sowie Echeidholz kommen in größeren
und kleineren Losen

im Submissionswege
zum Aufstreich:

1. 540 Stämme Langholz und Sägholz I. bis III. Kl., also
Sägware mit ca. 450 Fstm.;

2. 380 Stämme Langholz IV. und V. Kl., also Bau - und
Papierholz mit zus. ca. 220 Fstm.;

3. Scheidholz aus verschiedenen Abteilungen: 270 Stämme Lang-
und Sägholz gemischt mit zus. ca. 180 Fstm.

Alles Stammholz ist gereppelt, meist rottannenes. der Rest weiß-
tannenes und forchenes. Die schriftlichen Offerte sind spätestens bis

Samstag den 29. Jan. - s. Js .,
vormittags 10 Uhr.

für jedes einzelne Los abgesondert in ganzen oder Zehntelsprozenten
der neuen höheren Revierpreise pro 1898 unter verschlossenem Couvert
mit der Aufschrift„Offert auf das Nadelstammholz der Stadtgemeinde
Nagold" bei der Stadtpflege einzureichen, und dürfen die Submittenten
der sofort nach 10 Uhr vor einer Kommission stattfindenden Oeffnung
und Verlesung der Offerte beiwohnen. Der Gemeinderat wird noch am
nämlichen Tag über die Annahme der einzelnen Meistgebote entscheiden
(bei gleichlautenden Offerten durch Losziehen). Die genehmigten Lose
werden sodann binnen3 Tagen an die Betreffenden ausgeschrieben. Bis
zur Ankunft dieser Nachricht bleiben die Meistbietenden an ihre Offerte
gebunden. Die Waldschützen werden auf Verlangen die Lose vor dem
Verkauf vorzeigen. Los -Auszüge (und Abschriften der Verkaufs¬
bedingungen) wären alsbald zu bestellen bei der

Stadtförsterri.
W a l d d or f.

Am
^Donnerstag
den 27. d. M.

(von nachm. 1
Ûhr an kommen

^ auf hiesigem
Rathaus aus dem Gemeindewald
Brand I. und II. Hohenrain und
Dachsloch zum Verkauf:

Baustange « : I. Kl. 392 St.,
II. Kl. 270 St ., III. Kl. 130 St .;
Hopfenstange« : I. Kl. 79 St.,
II. Kl. 358 St ., III. Kl. 374 St .,
IV. Kl. 182 St .;
Hopfenstangen: I. Kl. 635 St.
über 9 Meter lang, II. Kl. 867
St ., 7—9 Meter lang, III. Kl.
179 St ., IV. Kl. 630 St ., V. Kl.
820 Stück;
Reisstangen : 8634—6 Meter
lang, durchaus rottanne;
ferner Wagnerstangen : 164
St . eichene und 85 St . buchene.

Die Abfuhr ist günstig. Liebhaber
find eingeladen.

GemeinLerat.

8fach preisgekrönt . Bester
achter Bohneu -Kaffee!

Alleiniger Hersteller:
I». » . In !»»« «» , Hoflieferant

Ihr . Mai . der Kais. u. König. Friedr.
Bonn vnd Berlin.

Zu 75, SV, 85,90 u. 95 -f per Pfd.-
Paket zu haben in Nagold bei Wilh.
H etiler , Wildberg bei Ad. Frauer
u. M. Himmelsbach , Bösingen bei

Aug. Ehinger.

Die
Allerbesten

Walddorf.

EmenneuenWagen
mit gedrehten Achsen, für 2 Kühe
paffend, hat zu verkaufen

Schmied Manz.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

ist die preisgekrönte in 30. Auflage er¬
schienene Schrift deS Med.-RatDr .Müller

über das

Freie Zusendung für 1 ^ in Briefmarken,
vnrt Löbvr, Braunschweig.

kriv2tz88iii-

Arviebaek-Uelll,
M'ga-Zwieback

empfiehlt stets frisch
H «li. Ein« 88, Conditor.

Nagold.

ÜBrillenLZwicker!!
empfiehlt

G. Kläger, Uhrmacher.
Nagold.
Feinste

LismarekIiäriuKtz
offen und in 4Ltr.-Dosen

empfiehlt billigst
HcL.

Herrenberg.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Müller
kann sofort eintretcn bei

Fr. Stengle.
'Nagold.

Ein ordentlicher, kräftiger

Junge,
der Lust hat die Bäckerei zu erlernen,
findet Stelle bei

Gotttieb Rauser's Wrve.
Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat, die Bäckerei
gründlich zu erlernen, kann unter
günstigen Bedingungen in die Lehre
treten bei
Friedrich Lörcher, Bäckerm.

Spetzhardt, OA. Calw.

Zugelaufen
1 schwarze Dachshündin, kl. Raffe,
und kann dieselbe im Lauf dieser
Woche abgeholt werden bei

Forftmart Hönnige
in Wildverg.

Brnstbonbons sind und bleiben
entschieden

Earl Mlll s allein echte
Spitzwegerich-Brustbonbons

in Paketen L 10, 20 und 40 -H,
Carl Nill 's Brnstsaft in Flaschen
L 50 und 100 iZ. Beste Hausmittel
bei jedem Husten, Heiserkeit, Katarrh
u. s. w. Nur echt zu haben bei
E. Berg , Nachfolger vonE. Gras,
und Gottlob Schmid in Nagold;
M. Chr. Geigle, Emmingen;
Joh . Härtner Wwe., Ebhausen;
I . G. Hummel, Gültfingen;
I . Moser , Wildberg ; Ernst
Sitzler,Rohrdorf ; ErnstSchaich,
Simmersfeld ; A. I . Speidel,
Mö hingen bei Nagold; Friedrich
Schittenhelm, Haiterbach.

Emmingen.
Unterzeichneter verkauft ein zum

erstenmal 14 Wochen
trächtiges
Mutterschwein

(Blauscheck).
Jakob Renz, Bauer.
W i l d b e r g.

Bei
Unterzeich¬

netem
werden am
2. Februar
(Lichtmeß-

seiertag) folgende Pferde dem

Verkauf ausgesetzt:
zwei^ jährige Hengstfohlen
(hell und dunkelbraun), ein
Zjiihriger Schimmel und ein
6jähriger Rappe,

wobei für letztere für schweren Zug
u.gegen sämtl.Fehler garantiert wird.

Brauerei z. „Sonne".
M ö tzi n g e n.

EineKnhM̂L
mit dem dritten Kalb
verkauft

SWS

Fr . Hauser , Pflästerer.

spl uu 8 I ?LfsI>VLSSSI-.
n>stets trisolwr 2» ksbsu bst

ttani' in ssagolä.

Mindersbach. ^

Ho « I »LVLt8 - LLLLla «LulirK.
Hiemit beehren wir uns, Freunde und Bekannte zu unserer

K am vlonstuA tltzir1. k'obrnnr 1898
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth. z. „Lamm" hier freundl.
einzuladen.

Ä Etz;. ^ Anri » Rnrlrlv,
Sohn deS-j- Jakob Faßnacht, » Tochter des Martin Bürkle,

Bauers hier. ^ Bauers in Warth.

Nagold.

eschästs-Verlegung.
Dem werten hiesigen und auswärtigen Publikum zur gcfl. Nachricht,

daß ich mein Geschäft mit heutigem in das Haus des Hrn. Kaufmann
Knobel verlegt habe.

Zugleich erlaube mir mein reichhaltige » Kager in

kutr -^ rlikvl , Oonkvktivn, tVoiss-
unä tVvIlrvuron

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Marie Martin.
Nagold.

Mittwoch von4 Uhr ab
MeheLsuppe

leeim Gasthaus z. „Enger
wozu höflich einladet

Ilolionlolto ^ ^ ttstkkMölll.

8o1i6ii1olio' «>> ttakklloeken.
IIoIl6Il1oIltz'»°>'« ^ bZMkSt.
Lgpiovn. ktiünkvrnlloellvll.

AisäorlLssou äurck?1ak3.t6 örksnutlick.
M.

Nagold.

Pathen- (Dötes-)
Briefe

in reicher Auswahl
empfiehlt G. W. Zaiser.

Nagold.
Berliner

Pfannkuchen
mit feinster Äpricosenfüllung

empfiehlt täglich frisch
UvU. Conditor.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnellI
und sicher (Delitzsch) j

Delicka-Nattenkuchen
Menschen, Haustieren und GeflügelI
unschädlich. Man verlange ausdrück¬
lich „ » «-lit t» " -
» » tt ^otri »«;!»«!». Dos. 0,50, 1,001
und 1,50 Mark in der j

in x »8«ia-

Wir vermitteln

Gelder
gegen gute Pfandstcherheit zu3' /s bis
4' /-°/o, kaufen Haus- u. Güterzieler
fortwährendu. bitten Jnformativ-
scheine uns einzusenden. sH.j

RollerL BeMnger,
Hypothekengeschäft, Heilbrouu.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von

-§ /N5/-
(wohlschmeckende Bonbons)

sicher und schnell wirkend bei Husten,
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Spezialität
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak.25--Z. Niederlagen
bei Fr.Schmid in Nagold,G.Gutekuust
in Haiterbachu. Wilh. Wiedmann
in Uuterjettingen.

Sprechsaal.
(Einges.) Die chinesische Frage

ist für Deutschland recht gut
ausgefallen; es wird jetzt nicht die
geringste Aufgabe der Deutschen sein
die Kiao-tschau-Küste zunächst vom
chinesischen Schmutz zu befreien;
aber was haben wir davon, nämlich
wir von der Haiterbacherstraße?
Nichts, denn da ist von vorne bis
zum Hosenbendel ein solcher Dr . . . .,
daß jeder Chinese entweder teuflische
Freude daran hätte oder schleunigst
die Flucht ergreifen würde; letzteres
ist aber eher anzunehmen, denn auch
ein Chinese wird nicht gern in solchem
Dr . . . . stecken bleiben und darin
versaufen. Die Anwohner glauben
daher nicht nur Kirchturmintereffen
im Auge zu haben, wenn siedr ingend
um Abhilfe bitten , sondern thun
dies auch im Hinblick auf den inter¬
nationalen Verkehr, der sicherlich
darunter leiden muß.
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